
.  P * 1 * A

a

den Das Apostolikum wurde oft «modernisiert».
nıcht SChH der Mode, sondern UZ aktuellen Be-Jürgen Moltmann
kennen angesichts der Herausforderungen der eıgenen
e1It anzuleiten. Aktualıtät 1St 1mM GlaubensbekenntnisDas Bekenntnis Jesu Christi ebenso wichtig W 1e€e Kontinuität, weıl anders keine
Verbindlichkeit 1ın der Glaubensentscheidung 21bt.Eıne biblisch-theologische Man kann scheinbar das ıneI auf Kosten des an-Betrachtung deren gewıinnen : Kontinuıität findet Inan in unveran-
derlichen Formeln, Aktualıtät 1Ur iın veränderlichen
Formeln. Gemeinschaft 1im Bekennen mıt allen Chri-
sten allen Zeıiten un: allen Orten gewıinnt INan

den Preıs der Abstraktion. Konkret bekennende

V, 9 ” KF Vn

Gemeinschaft 1n den entscheidenden Fragen der e1ge-
Christlicher Glaube WAar VO  5 Anfang bekennender nNnen Sıtuation gewinnt 1Nanl 1Ur den Preıs der Partı-
Glaube. Das Bekenntnis Jesu Christı gehört konstitu- kularıtät. Hıer entsteht eın echtes Dılemma, das INan
t1V diesem Glauben. hne dieses Bekenntnis hört nıcht verdrängen sollte. Die «muiıttlere Allgemeinheit»
auf, christlicher Glaube se1in. Das öftentliche Be- kırchlicher Erklärungen hılft nıemandem. Sıe wollen

oft allen recht machen un! werden eshalb nıeman-kenntnis Jesu Christi 1STt die yöttliche Bestimmung die-FA
“

SCS Glaubens. Darum 1St die Verleugnung Jesu Christi dem gerecht. Der christliche Glaube mufß miıt allen
das Zeichen des Unglaubens. Bekennen oder Verleug- Christen allen Zeıten un: überal]l 1in der Welt QZC-
nen bedeutet eın oder Nıchtseıin des christlichen meinsam ekannt werden, und mufß hıc et NUNC auf
Glaubens unwiederholbare Weıse konkret un mıt eıgener Ent-

Nun 1St Christus aber VO  e} Anfang MIıt ımmer scheidung bekannt werden. Das einmalig aktuelle Be-
Worten, Bildern un! Gebärden ekannt WOTL- kenntnıis INn statyu confessionis kann nıcht allgemeın se1ın.

den Er 1sSt In den verschiedenen Zeıtaltern der Ge- Das allgemeine Glaubensbekenntnis 1in CcommMuUuNLONEa P n schichte, 1n den vielfältigen Kulturen der Erde un:! ecclesiae kann nıcht aktuell se1n.
den teindlichen Fronten der soz1alen un! politischen Gewiß kann INan das Allgemeine und das Aktuelle
Konflikte verschieden un! vielfaltig un! wıdersprüch- auf geschickte Weıse iın solchen Erklärungen verbin-
iıch ekannt worden. Wo 1St die Gemeinnsamkeit W as den, die zwischen dem gemeiınsamen Bekenntnis un!
sichert die Gemeinschaft der Bekennenden? 7Zu jeder dem aktuellen Bekennen stehen, aber InNnan kommt über
eıt mu{( sıch die Christenheit darum fragen Wer 1St das Dılemma NUur dann hinaus, Wenn 1m Bekenntnis
Christus für uns ın Wahrheit? Wer sınd WIr für ıhn e1- Jesu Christi das Subjekt wechselt: sınd nıcht allein
gentlich ? Was ordert unNls heraus, un: wodurch kön- die Gläubigen, die Christus 1n Gemeinschaft un: als
nen WIr ıhn bekennen? Eınzelne, allgemein un! aktuell bekennen. Es 1St

Man ann versuchen, die Gemeinschaft 1M Beken- TIST Christus selbst, der die Seinen VOT seiınem hımmlıi-
nen durch die Unveränderlichkeit der Bekenntnisfor- schen Vater ekennt. Das «Bekenntnıis Jesu Christi»
meln sıchern, damıiıt erkennbar wırd, W as «VON al- meınt Zzuerst seın Bekenntnis uns und ISLT dann un:
len, allen Zeıten un:! überall» bekannt wırd. Das darautfhin Bekenntnis ıhm Er 1St Zeu-
Apostolikum A 1n christlichen Gottesdiensten seıt SC, bevor WIr seinen Zeugen werden können. hne
Jahrtausenden ımmer wıiederholt, sıchert die Konti- sein Bekenntnis VOr Gott bleibt Bekenntnis VOT
nultät in der eıit und die Gemeinschaft 1mM aum den Menschen eer un:! beliebig. Er 1st «unNnser göttlı-
ber meınen moderne Industriearbeiter damıt das cher Bekenner» : «Wer mich bekennt VOTr den Men-

“gleiche wıe mıttelalterliche Könige Was außer dem schen, den ll ich bekennen VOT meınem himmlischen
Klang der Worte verbindet den hungernden Slum- Vater ; Wer miıch aber verleugnet VOr den Menschen,
ewohner in eıner Basısgemeinde 1n S40 Paulo MIıt den den 111 auch iıch verleugnen VOT meınem himmlischen
reichen Christen ın eıner europäischen Stadtkirche ? Vater» IO 32.35% 12,8 ;.ähnlıch Oftb 3, 5)
Das gemeinsame Rıtual deutet ohl Gemeinschaft dl Unser Christusbekenntnis mu{( sıch darum be-
schafft S1e 1aber noch nıcht. bennenden Christus orjlentieren. In seiınem Bekenntnis

Be1i aller Achtung des sonntäglichen Bekennens des uns liegen die Kraft un die Gemeinschaft uUuNseres
Glaubens «MIt der SaANZCH Christenheit auf Erden» bekennenden Glaubens. In den verschiedenen Zeital-
mu{l INan zugleich nach seıner Aktualıtät fragen. Des- tern der Geschichte, 1ın den vielfältigen Kulturen der
halb sınd «ZU allen Zeıten, überall un! VO  S allen» Chri- Erde, den fteindlichen Fronten der Soz1ijalkonflikte
sten auch NEUE Glaubensbekenntnisse entworten WOT- 1St eINZIg selbst das Gemeıhnnsame un! Verbindende.
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Dies zeigt sıch darın, da{fß ın der Geschichte christlicher IBIG Berufung Israels ZU Zeugen der Völker 1im
Glaubensbekenntnisse NUur der Name Jesus teststeht. Kampf Gottes mi1t den Göttern die Weltherrschaft
Die Titel aber, die seine Würde un! Wirkung, seıne 1St 1mM Prinzıp grenzenlos: « Ich habe ıch gemacht

z Licht der Heıiden, Du selst meın eıl bısPerson un seıne Bedeutung aussprechen, sınd —-

riabel Titel w 1e€e Josephsohn un:! Davıdsohn sınd Ver- der Welt Ende» (Jes 42, 6 ; 49, 6 Das Bekenntnis des
schwunden, HEUE Tıtel siınd aufgetaucht W1€e Og0S, einen, des wahren, weıl treuen (sottes durch das Volk
Stellvertreter, Befreier. Der Name Jesus 1sSt nıcht über- der Zeugen steht 1mM weltgeschichtlichen Kampft (sottes
setzbar, die Tıtel können dagegen in jede Sprache über- dıe Goötter. Dieser Kampt die Weltherrschaft

wiırd VO Volk (jottes nıcht anders als durch das De:werden.
Im Bliıck auf Jesus sınd Glaubensbekenntnisse - benszeugn1s ertahrener TIreue und geglaubter Verhei-

veränderlich, 1mM Blick auf die Christustitel sınd s1e ßung (Jottes ausgefochten. Durch dieses Zeugnis WeTr-

nach VOTrTN offen un veränderlich. och mussen die al- den jetzt schon Menschen VO  3 (3Oöttern und amonen
ten und Titel autf die Person un: hre einmalıge efreıt un: in die Wahrheıt des eınen CGottes gebracht.
Geschichte bezogen werden, die mıt dem Namen Jesu Auf diesem Hintergrund muf{fß L11  - verstehen, dafß
bezeichnet ISst; un! VO ihr her verstanden werden. Der Jesus 1mM Neuen Testament «der Zeuge» un! «der
Christus, der Herr, der Befreijer ist /esus. Was darum wahre Zeuge» genannt wırd (Oftb 1, 6 14) Er 1St 1n
Hoffnung, Herrschatt un:! Befreiung 1n Wahrheıit diese Welt gesandt, damıt «CT tür die Wahrheıit ZCUSC»
sınd, das wird durch ıhn, durch seın Leben un!: seiınen (Joh 18, 37 Darum wiırd der wahre Zeuge geENANNT,
Tod, un! nıcht durch NSeTC TIriume offenbar. Das In dieser Berufung erwıes sıch als zuverlässıg, weıl
Subjekt bestimmt die Prädıikate, die WIr iıhm AUS den S1e 1M Leiden un! Sterben erfullte Darum wird der
Erfahrungen un Hoffnungen uUuNsercsS Glaubens SC- YEeU: Zeuge genannt. Er 1St der göttlıche Zeuge der
ben Mıt unseren Prädikaten un:! Tiıteln antızıpıeren Wahrheıt, die freıi macht VO  e gottlosen (sesetzen und
WIr Jenes Reich, ın dem Jesus die Wahrheıit un: das Ke: Mächten (Joh 18, 57 Indem diese befreiende
ben für alle 1st un: «alle Zungen» ıhn bekennen ZAÄDUR Wahrheıt (sottes bezeugt, befreit taktisch dıe (7e-
«Ehre (sottes des Vaters» (Phil 28 40 Unsere Jau- bundenen.
bensbekenntnisse zeıgen durch hre Struktur, ıhren Be1i Deuterojesaja bleibt ine Differenz 7zwischen
Fixpunkt ım Namen /esus un! hre Offenheıt für TECUC (sott un:!: dem Volk, zwıschen dem Bezeugten und den
Christustitel und Prädikate der Zukunft die eschatolo- Zeugen. Im Neuen Testament aber tallen der euge
gische pannung zwıischen Kreuz und Reich auf, 1ın der und das, W as bezeugt, CN Z  INCIL, daß Jesus
WIr exıstieren un: glauben. adurch den Vater bezeugt, da{fß sıch selbst als den

Sohn offenbart (Joh S, {T) Darum 1STt Jesus nach
dem Johannesevangelıum der Ine Zeuge (sottes. Er

Vom Zeugnıis, VO Bekennen un: Verleugnen wiırd 1mM kommt selbst AaUusSs der Wahrheıt, die bezeugt Darum
Rechtsstreit VOTr Gericht gesprochen. Hıer werden 1St se1ın Zeugn1s die Wahrheıt selbst. eın Zeugni1s für
nıcht Gefühle bezeugt un:! Herzlichkeiten ekannt. Es die Wahrheit (jottes 1St se1ın Zeugni1s VO  . sıch selbst,;
wiırd durch Zeugen der Wahrheit Recht verhol- un seın Selbstzeugni1s 1St das Zeugni1s dessen, der ihn
fen». Werden ın den alttestamentlichen Geschichten gesandt hat Er wırd seinerseılts durch den Geılst be-
die grofßen Taten (jottes «bezeugt» un! seıne Herr- un: VO  e denen, die ıhn 1m Heıliıgen Geılst beken-
schaftt über die Welt «bekannt» S dann wiırd die eıgene nNnen (Joh 15 26)
Geschichte 1M Forum des großen Weltgerichtes VOCI- Darum fällt auch jene andere Dıiıfferenz dahın, die
standen: Der Gott Israels steht iın einem Rechitsstreıt be1 Jesaja estand : dıe Differenz 7zwıischen dem Zeug-
mMıt den Göttern der Völker se1n Eıgentum ; nam- nN1Ss VOT Gericht un:! dem Gerichtsurteil : das Zeugni1s
ıch die Erde, die seıne Schöpfung ISt, und den Men- für die Wahrheit (zottes VDOTr dem Gericht der Welt

wird ZU Gericht der Welt auf Grund der göttlichenschen, der seın FEbenbild 1St In seınen Gerichtsreden
entwirtt Deuterojesaja dies Verständnıis der (Ge- Wahrheıt des Zeugnisses. Zeugnis un! Gericht tallen
schichte als Gerichtsprozeis 7zwıischen (Gott un! den dann zusammen. Aus dem göttlichen Zeugen wırd der
(3OÖöttern (43, 9.13 44, 7-11) die Völker sınd Zeugen Rıchter, un! 4aus den Rıichtern werden Angeklagte und
iıhrer (GOötter. « Ihr aber se1d meıne Zeugen, spricht der Freigesprochene. Aus der «messianıschen Zeıt>» ® die
Herr». «Gıibt eınen Gott außer MI1r » 1St die rage nach Jesaja mıt dem Rechtsstreit zwıschen Gott und
Jahwes Israel soll seiıne Gottheıt adurch «bezeugen» den (sOttern beginnt, wird «dl€ letzte Stunde». ach
da{fß den Völkern seıne TIreue erzählt: die Verkündıi- Johannes wırd das Endgericht 1im Zeugnis Jesu Christı
gung des Zukünftigen un! die Ertfüllung des Verheiße- schon vollzogen WCTI glaubt, wiırd nıcht gerichtet, wer

NCn nıcht ylaubt, 1St schon gerichtet. Das 1St ine grofßartige
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trinıtarısche Sché1u des gegenseıtigen Bezeugens und «Privatsache» erklärt, behindert mıt der Öffentlichkeit
Bekennens des Vaters, des Sohnes un: des Heılıgen auch den Zeugnischarakter un! damıt die Substanz des
Geıstes. Die Welt un! die Menschheit werden iın die- christlichen Glaubens. Christlicher Glaube raucht
sen trinıtarıschen Prozef(ß des Bezeugens (sottes durch darum das «Recht öffentlicher Religionsausübung».
Gott selbst hineingenommen. Wırd ıhm dieses verweiıgert, dann beginnt leiden

Zwischen der Dıitfferenz zwıschen Gott un! dem un:! kann NUur noch durch Wiıderstand un! Leiden das
olk seiner Zeugen be] Jesaja und der Identität Z7W1- Zeugnis der befreiende Wahrheit öttentlich ausrichten.
schen dem bezeugten Vater und dem bezeugenden Wıe Christi Zeugnis eın ungeteiltes Zeugnis der he1-
Sohn bei Johannes tinden WIr die anderen Vorstellun- lenden Wahrheit St, wırd auch das Zeugnis der
gCNn VO  —} Zeugnis un Bekenntnis be] den Synoptikern Christen ungeteilt seın und keinen Bereich des Lebens
un bei Paulus Gegenstand des Zeugnisses Jesu 1sSt die auslassen. Dıie Begrenzung des Zeugnisses auf eınen 1C-
Gottesherrschaft. Als der Messıas bezeugt Jesus die lıg1ösen oder eınen prıvaten oder einen innerlichen Be-
Gottesherrschaft un: S$1e zugleıich durch das reich wurde ine Reduktion bedeuten, 1n der das
Evangelıum die Armen, Mahlteiern mıt Sündern Zeugnis des Heıls verdirbt. Wer das Zeugnıis teılt,
un! Krankenheilungen In Kraft Er beruft Jünger, die «zerteılt» Christus. Das 1St die «ftromme» Verleugnung

seıner mess1anıschen Sendung teilnehmen un das des BanNnzCn Christus. Christus wiırd der «wahre Zeuge»
«Evangelıum VO Reich» der SaNzCh Welt verkündiı- SCNANNL, weıl die Wahrheit bezeugt. Er wırd der
sCcH « ZU) Zeugnis für alle Völker» 24, 14) Jesus «TIreue Zeuge» genannt, weıl S1e bıs Zu Tod be-
vollendet se1ın mess1anısches Zeugnis durch seın «QUuLES hat
Bekenntnis» VOr Pılatus un: durch seınen Zeugentod Das Zeugnıis der Christen 1St entsprechend nıcht L11UT

14, ; Mt 26, 65) Werden seine Jünger angeklagt eın Zeugnis in Worten, sondern das Zeugnis durch ıhr
und gefoltert, dann geschieht das analog «den Völkern SAaNZCS Leben un! hre TIreue bıs Zu Tod Es oibt keın
Z Zeugni1s» (Mt 1 0% 18) Wıe Jesu eıgenes Zeugnıis, lebendiges Zeugnis ohne eın bezeugendes Leben un!

hat auch das Zeugnis der Jünger befreiende Kraft für Sterben. Christusbekenntnis un! Nachfolge Chrristi
Glaubende Uun:! belastende Wırkung für Nıchtglau- gehören untrennbar ZUSAaAMMECN, hat die Weltkirchen-
bende Denn nach ıhrem Zeugnıis wırd 1mM Endgericht konferenz 1ın Naırobi O5 Sektion I mıt Recht C1I-

geurteıilt. Das 1sSt iıne messıianısche Schau des SC klärt Sıe sınd WEeI1 Seıiten desselben christlichen Le-
schichtlichen Bezeugens der Zukunft Gottes. Das bens. TSt in der Nachfolge erkennt INan wirklich un!
Evangelıum 1sSt eın vermittelndes Zeugnis. Im Evange- persönlıch Christus. Und 1im Bekennen tolgt 11an ıhm
lıum werden Reich un Gericht Gottes ın der (Se- nach un:! verleugnet sıch selbst.
schichte prasent. Evangelıum entscheıiden sıch Wo ayırd Christus heute bekannt ® Dıie theologischeeshalb eıl un:! Verderben der Menschen. Christli- Antwort lautet: Christus wırd ım Heılıgen Geıist und
cher Glaube 1St bekennender un bezeugender lau- durch ıhn ekannt. Das 1St zugleich ıne höchst prakti-be Das Bekenntnis des Evangelıums macht seıine sche AÄntwort, denn der Heılige Geılst 1ST ın der (Ge=-
eschatologische Struktur aus schichte die Macht der Schöfpung. Er 1St der

Geıist der Beireiung VO  5 Sklaverei un: die Kraft der
Auferstehung VO Fall 1n Sünde un:! Tod Christus
wırd also dort bekannt, die Kräfte der uecn

Ob Inan 1mM Neuen Testament der johanneischen Iden- Schöpfung wırksam werden. Er wird bekannt, Ge-
tiıtiıkation des göttlichen Zeugen mıt dem bezeugten fangene siıch VO  o der Unterdrückung befreien. Er wırd
(Gott oder der synoptisch-paulinischen Vermittlung bezeugt, SchuldigeZ Leben autstehen. Er
beider durch das Evangelıum tolgt, immer gewınnt das 1St lebendig, Menschen sıch nıcht mehr dem Tod
Zeugnis der Zeugen Christi Zeugnis Christi selbst ergeben, sondern auf den Sıeg des Lebens hoften.
Grund un: Ma{ Dıi1e bekennende Kırche richtet sıch Das 1St auch ine polemische Antwort: die

bekennenden Christus aUuUS, AaUS dem S1e ebt Kräfte der Schöpfung wırksam werden, versteıift
Wıe Christiı Zeugnıis eın öffentliches Zeugnıs der be- sıch der Widerstand der Mächte der alten Welt Wo

freienden Wahrheit ISt, wırd auch ıhr Zeugnis iın Öf- Unterdrückte sıch befreien wollen, wırd die Macht der
tentlichkeit geschehen, Menschen VO  3 öttentlicher Unterdrücker härter. Wo Menschen ZU Leben aut-
Lüge un: öftfentlicher ngst befreien. Der «Nıko- stehen, wachsen die Schatten des Todes Das aber
demusglaube», heimlıch, prıvat un: be] Nacht, 1St heißt Christus wırd heute ekannt un:! bezeugt 1m
noch kein christlicher Glaube. Das hat Calvıin den hu- Kampt der Kräfte des Reiches (Gottes die gottlo-
manıstischen Sympathisanten der Reformation immer SC Mächte des Todes Das hatte Jesaja 1mM Blick, Wenn

eingeschärtt. Die moderne Polıitik, die Glauben JA das Volk ZU Zeugnis 1M Rechtsstreit zwıschen
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Gott un! den (Göttern autfriet. Zeugen werden NUur 1MmM e Zeugendienst nıcht einsam in eıner feindlichen
Streıt gebraucht. Im Kampf 7zwischen Wahrheıt und Welt Sıe stehen mıt ıhren Möglichkeiten und erst recht
Lüge, 7zwischen Freiheit und Unterdrückung, Z7W1- mMIıt ıhren Behinderungen ın der Geschichte des sıch
schen Leben un:! Tod, sollen s1e für die Wahrheıt, die selbst bezeugenden, drejeinıgen (ottes. Im Reden und
Freiheit un! das Leben eıntreten. Die «Göoötter», deren Schweigen, iın Handeln un Leiden un:! 1n ıhrem Ge-
Nıchtigkeıt heute bezeugt werden mufßß, WE Chriı- schick 1sSt der Heılıge Geıst «ıhr Zeuge».
STUS als die Wahrheit un das Leben ekannt wiırd, sınd Das 1St der Grund, das Zeugnis ohne orge 1n
nıcht allein die relig1ösen (GOtzen und Dämonen, sSON- grofßartigem Freimut geschehen dart «Dorget nıcht,
dern die vergoötterten Mächte der Rasse, des G@e- WwW1e oder W as iıhr reden sollt, denn soll euch der
schlechts, des Staates und des Kapitals. Es 1St der Dä- Stunde gegeben werden, W as ıhr reden sollt» 10,
INO  aD} der Macht selbst, der Menschen terrorısıert und 19 «Der Heılıge Geilst wırd euch derselben Stunde
dem Miıllionen geopfert werden. Wo aber der Geilst des ehren, W as ihr I1 sollt» (Lk Z 12) Das Bekennt-
Herrn ISt, da wiırd Freiheit VO ngst un: Aggression N1ıS der Glaubenden Jesus Chriıstus 1St VO

bezeugt. Bekenntnıis Jesu Christı ıhnen und 1St NUur ine
Wıe a”ırd Christus heute bekannt ® An Israel und kleine menschliche AÄAntworrt. Das Bekenntnis Jesu

den Aposteln 1St erkennen, da{fß Christus durch Christiı ıhnen wiırd durch das Zeugni1s des Heılıgen
Wort und at, durch 'Tat und Leid, durch Leid un! Geılstes aufgenommen, der die NEUEC Schöpfung herauftf-

tührtSchweigen, durch Schweigen un!: Sterben bezeugt
wird. Dıie Einheit VO  z Wort und Tat 1st selbstverständ-
lıch, wenn das I1 Leben 720 Zeugnis wird. Die
Einheit VO  e} Tat un:! Leid tolgt daraus. Da Christus JÜRGENauch durch Leid und Schweigen der Zeugen ekannt
wiırd, 1St ıne überraschende Erfahrung durch die 976 ın Hamburg geboren. Mitglied der evangelisch-reformierten

Kırche. Er studierte der Universität Göttingen, promovıerte und
PaNZC Geschichte der Märtyrer Das Blut der Martyrer
1sSt der Same der Kırche. habiılitierte sıch In Theologie, W al Professor der Kıirchli-

chen Hochschule Wuppertal, 63—19i Protessor tür systematische
Genau eshalb 1St wichtig, auf den Heılıgen Geist Theologie der Universität Bonn und 1St jetzt Protessor für Sy stema-

tische Theologıe der Universıt: Tübingen. Er 1St Herausgeber VO]als den göttlichen Zeugen der Wahrheit Christi VCI- «Evangelische Theologie» und veröffentlichte Prädestination
trauen. Denn Gott 1sSt CS, der das Wort un! die at, dıe und Perseveranz 1961), Theologie der Hoffnung 1976 Perspekti-
Tat un:! das Leid, das Leid und das Schweigen, das VE der Theologıe (1968), Der Mensch C 977), Dıie ersten Freigelasse-

nen der Schöpfung 1976); Der gekreuzıgte Gott *1974), Kırche 1ın
Schweıigen un: das Sterben ZU überführenden Zeug- der Kraft des eıstes T5 Zukunft der Schöpfung (1977). An-
nN1S anderen verwendet. Di1e Christen stehen mı1ıt ıh- schrift Liebermeisterstraße Z D-7 Tübingen.
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